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WAS ANDERE DAZU SAGEN   
Dreiunddreißig Christen haben sich zu Jesus Celebration 2033 geäußert. Sei es 
im Vatikan, in Israel, in den USA, in Kenia, Neuseeland, Großbritannien, Ägypten, 
in den Niederlanden, in Armenien, Australien, im Libanon oder in Indien, der 
Wunsch nach Einheit und die Vorfreude scheinen die Gemeinsamkeiten aller 
Aussagen zu sein. „Es ist ein schönes Vorhaben, ein großartiges Projekt, vielen 
Dank! Einheit entsteht, indem man zusammen vorwärtsgeht.“ 
 
Papst Franziskus, Bischof von Rom, Vatikan 
 
„Die Auferstehung ist die Grundlage unseres Glaubens. Ohne sie ist unsere 
Botschaft bedeutungslos. Voller Begeisterung feiern wir Ostern. Es ist das 
wichtigste Fest der orthodoxen Kirche. Wir sind erfüllt von der Freude der 
Auferstehung und zusammen mit der ganzen Schöpfung loben wir Gott.“ 
 
Bartholomäus I, ökumenischer Patriarch und Primat der  
griechisch orthodoxen Kirche von Konstantinopel, Istanbul, Türkei

„Olivier Fleurys Vision, die Christen zu vereinen, um zusammen das 2000. 
Osterfest zu feiern, löst Begeisterung aus. Ich bewundere seine Inspiration 
und sein Engagement und warte gespannt auf den Tag, an dem Millionen von 
Menschen zusammen ihre Dankbarkeit ausdrücken für das großartigste Ereignis 
in der ganzen Weltgeschichte: für die Auferstehung Jesu!“

Nicky Gumbel, Leiter von „Alpha International“, Pastor der Kirche „Holy Trinity 
Brompton“, Großbritannien



„Kein anderes Ereignis in der Geschichte des Universums kommt dem der 
Auferstehung Jesu Christi gleich. Es ist ein einladender und wunderbarer 
Gedanke für mich, dass Gott eine Vision zum Feiern des 2000-Jahr-Jubiläums 
der Auferstehung Jesu gegeben hat. Möge der Herr die Gläubigen aller Kirchen 
dazu bewegen, dieses noch nie dagewesene Fest vorzubereiten.“ 

Michael Cassidy, Gründer von „African Enterprise“ und „The National Initiative for 
Reconciliation“, Südafrika

„Alle Organisationen, die sich für die Übersetzung der Bibel einsetzen, weisen 
darauf hin, dass die Bibel bis 2033 in allen 7000 Sprachen der Welt zu lesen 
sein solle. Welch schönes Geschenk wir da Jesus zum 2000-Jahr-Jubiläum der 
Auferstehung machen. Seien Sie also dabei an diesem historischen Fest, in 
welchem Land auch immer Sie sich gerade befinden.“ 

Loren Cunningham, Gründer von Jugend mit einer Mission (JMEM), Hawaii, USA

„Die Chance eines Projekts wie Jesus Celebration 2033 ist es, bei den 
Feierlichkeiten ein Zeugnis für Christus zu geben. Das Kreuz Christi zu erheben, 
spornt uns an, uns zu versammeln. Aber es ist die Auferstehung, die uns erst 
richtig auf den Weg bringt, vereint im Auferstandenen und gestärkt durch den 
Heiligen Geist.“

Teresa Rossi, Centro Pro Unione, Rom  

„2033 wird nicht eine Gedenkfeier eines vergangenen Ereignisses. Es geht 
vielmehr um den Anfang einer tiefgreifenden Veränderung im Leben von 
Millionen von Menschen!“

Joosep Keum, Leiter der Kommission für Weltmission und Evangelisation des 
ÖRK, Schweiz

 „Ich bin überzeugt, dass Jesus Celebration 2033 die beste Möglichkeit ist, die 
sich dieser Generation bietet, um Jesus in der Welt bekanntzumachen. Das 
weckt große Hoffnung für die Zukunft.“ 

Paul Eshleman, Vize-Leiter von Campus für Christus, USA

 „Jesus ist auferstanden und er lebt, auch heute! Seit der Auferstehung haben 
die Christen der ganzen Welt diese Botschaft kraftvoll und mit Überzeugung 
verkündet. Wir werden dies auch schon vor 2033 immerzu tun. Ich bin absolut 
begeistert davon!“

Werner Nachtingal, Initiator von „Global Outreach Day“, Deutschland



„Was uns vereint, ist der Tod und die Auferstehung Jesu! Das Beste, das es also 
zu tun gibt, ist das 2000-Jahr-Jubiläum dieses großen Ereignisses zu feiern und 
den Auferstandenen der ganzen Welt bekanntzumachen!“

Stephen Mbogo, CEO African Enterprise, Kenia

„Das Jahr 2033 ist noch viel wichtiger als das Jahr 2000, weil das Christentum 
mit der Auferstehung Christi beginnt. Das bietet den Kirchen die Gelegenheit, 
gemeinsam ein Zeugnis zu sein.“

Erzbischof Job Getcha, Vertreter des Patriarchats von Konstantinopel beim ÖRK, 
Schweiz

„Möge der Heilige Geist, der Jesus aus den Toten auferstehen ließ, seinen Leib 
(die Gemeinde) anhauchen, damit dieser die historische Gelegenheit ergreift, um 
seinen Namen vor allen Nationen der Welt zu erheben.“

Rick Ridings, Gründer von „Succat Hallel“ (24h-Gebetshaus), Jerusalem, Israel

„Das einzige Ereignis in der Geschichte, das nie der Vergangenheit angehören 
wird, ist die Auferstehung. Ich gründe mein Leben und meinen Glauben auf 
diese Auferstehung und ich möchte hier und jetzt und an ihrer Erneuerung 
teilhaben bis zu seiner Wiederkunft in Herrlichkeit. Ich sichere Ihnen mein Gebet 
und meine Mithilfe zu.“

Souraya Bechealany, Theologieprofessorin an der Sankt-Joseph-Universität, 
Beirut, Libanon

„Ostern 2033 gehört nicht einer einzigen Person. Ein guter Einfall hat immer 
mehrere Väter und Mütter. Die Herausforderung besteht darin, erfinderisch zu 
sein, um eine bereichernde Veranstaltung auf die Beine zu stellen, zu der jeder 
etwas beitragen kann. Dann wirkt der Heilige Geist! Wir müssen jetzt damit 
anfangen und wollen das Projekt zusammen mit den Kirchen und verschiedenen 
Bewegungen entwickeln.“

Martin Robra, Berater des Generalsekretärs des  
ÖRK, Schweiz

„Die Auferstehung Jesu ist der Wendepunkt in der Menschheitsgeschichte. 
Die Apostel haben mehr über die Auferstehung gepredigt als über das Kreuz. 
Denn sie haben etwas verstanden, was wir nicht verstehen. Olivier hat recht: Die 
Kirche muss unbedingt wieder neu entdecken, was die Auferstehung bedeutet.“

Mike Griffiths, nationaler Leiter der Elim-Kirchen, Neuseeland



„Gott bereitet ein Volk von Kindern vor, das den Namen Jesus in allen Sprachen, 
Nationen und gemeinsam bekennt. Wir sind Brüder und Schwestern, die 
denselben Vater haben. Einheit wird dort entstehen, wo Jesus im Mittelpunkt 
steht. Zusammen Jesus zu feiern, sich zusammen vorzubereiten, zusammen der 
Welt zu verkünden, dass Jesus Herr und Retter ist, das ist unser Auftrag und der 
Kern dieses Projekts.“

Nicolas Buttet, katholischer Priester, Gründer und Mittelsmann der Bruderschaft 
Eucharistein,  
St-Maurice, Schweiz

„Jesus Celebration 2033 bietet eine großartige Gelegenheit, den Leib Christi zu 
vereinen und der Welt zu bezeugen, dass unser Retter auferstanden ist, dass er 
lebt und dass er wiederkommen wird. Ich ermutige Sie alle, zu beten und sich an 
diesem unglaublichen Vorhaben zu beteiligen. In der Ewigkeit werden Sie sich 
freuen, dieses Projekt unterstützt zu haben!“

Jossy Chacko, Präsident und Gründer von „Empart“, Australien

„Ich bin begeistert vom Projekt JC2033! Es bietet eine wunderbare Gelegenheit, 
die wichtige Botschaft von der Auferstehung Jesu weiterzugeben. Die Situation 
der Christen im Mittleren Osten ist äußerst schwierig. JC2033 kann die Christen 
ermutigen und ihnen neue Hoffnung geben, vor allem denen, die alles verloren 
haben.“

Carla Khijoyan, Verantwortliche für die Beziehungen zu den Kirchen im Mittleren 
Osten beim ÖRK, Schweiz

„Die Auferstehung Jesu mit Menschen verschiedenster Sprachen und 
Konfessionen, mit unterschiedlichen Hintergründen, und aus allen Nationen zu 
feiern, ist ein wahrer Vorgeschmack auf den Himmel.“

Romkje Fountain, Co-Leiterin von „The Schuman Centre for European Studies“, 
Niederlande

 „In der Einheit haben wir die Autorität und die Macht, Christus als Herr und 
Retter zu verkünden. Wenn wir die Auferstehung als Einheit feiern, wird das 
Auswirkungen auf die ganze Welt haben.“

Rev. Dr Sameh Maurice, Hauptpastor der Kirche „Kasr El Dodara“, Kairo, 
Ägypten



„Ich begrüße die Idee, die Kirchen zusammenzubringen, um die Auferstehung 
unseres Herrn Jesus Christus beim 2000-Jahr-Jubiläum im Jahr 2033 zu feiern 
und ich bitte den Allmächtigen, die zu segnen, welche dieses Projekt initiiert 
haben, die, welche die Vision hatten und hart auf diesen siegreichen Tag 
hinarbeiten.“

Mgr. Bagrat, Bischof von Tavus, armenisch-apostolische Kirche, Etchmiadzin, 
Armenien

„Jugend für Christus möchte dazu beitragen, dass eine neue Generation 
von Nachfolgern Jesu heranwächst. Jesus Celebration 2033 bietet uns eine 
wunderbare Gelegenheit, unsere Berufung zu leben.“

Geordon Rendle, Präsident Jugend für Christus International, Kanada

„Ich bin überzeugt, dass dieses Projekt von Gott gewollt ist und dass er es 
initiiert hat. Ich stehe daher zu 100 % hinter der Vision und fordere die Kirchen 
in allen Nationen auf, zusammenzuarbeiten, um die Auferstehung unseres Herrn 
Jesus Christus das größte Ereignis der Geschichte zu feiern.“

Benny Prasad, Rekordhalter (als schnellster Mensch in jedes der 245 Länder der 
Welt gereist), Indien

„Als Jesus seine Jünger das Beten lehrte, trug er ihnen auf, mit den Worten 
‚Vater unser‘ zu beten. Welcher Vater auf dieser Erde freut sich nicht, wenn 
seine Familie zusammenkommt? Jesus Celebration 2033 wird die größte 
‚Familienfeier‘, die die Welt je gesehen hat! Dabei wird Jesus, dessen Namen 
über allen Namen steht, und sein großer Sieg gefeiert werden! Wow, das wird 
großartig!“ 
 
Bedros Nassanian, Leiter von „Gateways Beyond Geneva“, Schweiz

„Als jemand, der aus Asien stammt, bin ich begeistert zu hören, was Gott Olivier 
bezüglich dieser weltweiten Feiern ans Herz gelegt hat. Das 2000-Jahr-Jubiläum 
der Auferstehung zu feiern, ist eine einmalige Gelegenheit, um die Liebe Gottes 
und die befreiende Kraft der Auferstehung überall bekanntzumachen.“

Aurelio Loseo, US-Koordinator der Bewegung für Missionsarbeit Philippinen, 
Hawaii, USA



 „Ich freue mich sehr über dieses Projekt mit großem Potenzial. Nur dadurch, 
dass wir Christus ins Zentrum stellen, wird Einheit gefördert. Die Zukunft gehört 
solchen nach geistlicher Einheit strebenden Projekten.“

Douglas Chial, ehemaliger Verantwortlicher für die Beziehungen zu den 
Pfingstgemeinden beim ÖRK, USA

„Möge Gott diese große Vision weiterhin so kraftvoll bestätigen und euch 
Weisheit geben, wenn ihr sie im Leib Christi verbreitet.“

John Glass, Verantwortlicher der ELIM-Kirchen, England

„Jesus Celebration 2033 ist eine Idee Gottes und bis jetzt ist dieses Abenteuer 
ein reines Wunder. Olivier lebt diese Vision mit großer, ansteckender 
Leidenschaft. Wir bewundern seinen Einsatz und seinen Wunsch, Jesus hoch 
erhoben zu sehen. Danke, dass du den Weg zu dem hin zeigst, der am meisten 
zählt; zu Jesus!“

Michael und Sheryl Sua, Hauptpastoren der Beacon Hill Kirche, Neuseeland

„Die Auferstehung Christi ist untrennbar mit unserem Glauben verbunden (1. Kor 
15,14). Das wird umso deutlicher erkennbar sein, wenn Nachfolger Jesu aller 
christlichen Konfessionen und aus allen Nationen bei Jesus Celebration 2033 
dieser Tatsache gemeinsam gedenken!“

Carlos E. Ham, ehemaliger Verantwortlicher für Evangelisation beim ÖRK, Kuba

„Die Christen der ganzen Welt sind aufgefordert, bei dem weltweiten Ereignis 
dieser Feier der Auferstehung unseres Herrn und Retter Jesus Christus 
zusammenzuspannen. Welch ein glorreicher Tag, wenn wir alle Christen als 
ein Herz und eine Seele vereint sehen, um bei Sonnenaufgang in allen Ländern 
Gottes Sohn anzubeten. Ich werde das Projekt weiterempfehlen und bete dafür, 
dass wir Zeugen der Segnungen Gottes in unserer zerbrochenen, zerrissenen 
Welt sein können, indem wir uns in den kommenden Jahren zusammen für das 
Projekt einsetzen.“

Daniel Willis, Leiter der weltweiten Konferenzen von „Lausanne Movement“ und 
Geschäftsführer von „Leading Global Impact“, Australien

„Mögen sich euch beim Vorbereiten dieses enorm großen historischen Festes 
alle Türen öffnen. Möge der Lobpreis und die Anbetung von der ganzen Erde 
aus zum Himmel emporsteigen.“

John Dawson, Präsident im Ruhestand von Jugend mit einer Mission 
International, USA



„Olivier war Leiter von Jugend mit einer Mission in der Schweiz. Er betreute 
sechs Schulungs- und sechs Einsatzzentren, welche um die 250 Mitarbeiter 
beschäftigten und 300 Studenteninnen und Studenten pro Jahr aufnahmen. Er 
ist ein aufrichtiger Mann und wird als Leiter geschätzt und respektiert. Dank 
seiner Zusammenarbeit mit zahlreichen lokalen Kirchen und Pfarreien, und 
insbesondere durch die Verbreitung der Alpha-Kurse, welche einen großen 
Erfolg verzeichneten, ist Olivier in seiner Region sehr bekannt. Er ist ein Visionär, 
gewillt neue Aufträge in Angriff zu nehmen, Strategien zu entwickeln und 
Glaubensherausforderungen anzunehmen, um das Reich Gottes zu bauen. Er 
ist ein Mann mit Charakter und treu in seinem Dienst. Ich kenne ihn seit vielen 
Jahren und ich empfehle ihn als Mann Gottes, als Verantwortlichen von JMEM, 
erfüllt vom Heiligen Geist, und als wahren Juwel für den Leib Christi.“

Stephen Mayers, Leiter JMEM Europa, Spanien
 



 

VORWORT
Was machen Sie am 17. April 2033?

Viele Menschen wissen nicht, was sie in einer Woche machen, was sie morgen 
essen oder wo sie in einem Monat arbeiten werden. Meine Frage wirkt da wohl 
etwas überraschend.

Was machen Sie am 17. April 2033? Mit dieser Frage habe ich zahlreiche Personen 
auf der ganzen Welt konfrontiert. Egal, ob sich die Befragten gefreut haben oder 
eher skeptisch waren, überrascht hat sie die Frage allemal. Die einen beginnen 
sofort im Kopf nachzurechnen. Andere brauchen etwas länger, um sich so weit in 
die Zukunft zu versetzen. Die meisten denken sich aber gleich, dass ich bei der 
Frage eine bestimmte Idee im Hinterkopf habe. Und zwar dieses etwas verrückte 
Projekt, wie Sie es im Laufe dieses Buchs selbst merken werden. Schon jetzt 
genau zu wissen, was wir in zwanzig Jahren an einem ganz bestimmten Tag 
machen werden, das habe ich mir nicht selbst ausgedacht. Die Idee kam von 
Gott, dem lebendigen Gott, der sich uns durch Jesus Christus gezeigt hat.

Ich bin ein ganz normaler Mensch, zumindest denke ich das. Und genau wie viele 
Gläubige in der Bibel habe ich eine übernatürliche Vision empfangen. Der Apostel 
Paulus ist Christ geworden, nachdem ihm der auferstandene Christus erschienen 
ist. Mehrere hundert Leute haben während den vierzig Tagen nach dem ersten 
Ostermorgen ein ähnliches Erlebnis gehabt. Und seit 2000 Jahren bekommen 
Millionen von Männern, Frauen und Kindern persönliche Offenbarungen. Ich 
möchte Ihnen erzählen, was ich erlebt habe und wie ich mich nach dem, was ich 
von Gott empfangen habe, auf den Weg gemacht habe.



Stellen Sie sich vor…

Stellen Sie sich den Tagesanbruch am Sonntag der Auferstehung im Jahr 2033 
vor, wenn das Licht einen neuen Tag ankündet!

Stellen Sie sich das größte Fest der Geschichte vor:

das Fest zum 2000-Jahr-Jubiläum der Auferstehung Christi!

Stellen Sie sich die Gesamtheit aller Gläubigen vor, die sich in allen Regionen der 
Erde versammeln!

Stellen Sie sich vor, wie die Kirche der Welt ganz konkrete Liebe und wahre Einheit 
zeigt!

Stellen Sie sich die Feier Jesus Celebration 2033 vor!



VISION
Vor meinen Augen spielen sich faszinierende Szenen ab. Es ist wie in einem Film. 
Die Erdanziehung scheint für mich aufgehoben zu sein. Der blaue Planet erhebt 
sich vor mir. Ein neuer Tag bricht an. Die ersten Sonnenstrahlen berühren sanft 
die Erde. Plötzlich sehe ich in einer Zeitzone nach der anderen Lichtexplosionen 
gegen den Himmel steigen. Tausende von eifrig glühenden Lichtstrahlen leuchten 
an der Erdoberfläche auf und schnellen in die Höhe ähnlich gigantischen 
Vulkanausbrüchen. Sie lassen das ganze Universum hell erstrahlen.

Der Sommer 2007 neigt sich dem Ende zu. Ich bin mit meiner Frau in Australien, 
in Dee Why, einem Vorort im Norden von Sydney. Wir haben die Schweiz für 
eine Weiterbildung verlassen und belegen nun Bibelkurse sowie praktische 
Trainingskurse im internationalen Campus von Christian City Church (C3), unserer 
Kirchenbewegung.

Es ist der 7. März. Ich gehe heute Morgen direkt in die Unterrichtsräume. Gestern 
habe ich unsere zwei Söhne in die öffentliche Schule unseres Stadtviertels 
gebracht, bevor ich meine Frau im Weiterbildungszentrum wieder getroffen habe. 
Heute ist es andersherum. Sylviane macht die Jungs fertig, während ich mir meine 
Tasche und meine Bibel schnappe und das Haus mit einem Butterbrot in der Hand 
verlasse.

„Tschüss Nathan, tschüss Rémy, tschüss Sylviane!“

Ich möchte nicht, dass Sarah, unsere Nachbarin, auf mich warten muss. Sarah und 
ich belegen dieselbe Klasse und ich darf jeden Morgen mit ihr im Auto mitfahren.

1



Schon um sieben Uhr in der Früh ist es angenehm warm. Es liegt eine 
unbeschreibliche Leichtigkeit in der Luft und meine Sinne sind heute richtig wach. 
„Ich bin einfach glücklich. Ich bin überglücklich, dieses Jahr hier in Australien 
verbringen zu dürfen“, denke ich mir und beginne, Gott im Stillen zu loben. Er ist 
da. Ich fühle seine Gegenwart viel intensiver als an anderen Tagen. Es kommt mir 
vor, als wäre der Himmel offen und mein Herz gleich mit. Ich bin etwas ungeduldig 
und starte erwartungsvoll in diesen Morgen.

Heute spricht Phil Pringle, der Gründer der C3-Kirchenbewegung, zu uns. Einmal 
im Monat predigt er nach ein paar einleitenden Liedern jeweils vor dem gesamten 
Leiterteam, allen Lehrern und den 450 Studenten. Angekommen in Oxford Falls, 
dem Vorort von Sydney, in dem sich das Weiterbildungszentrum befindet, schleiche 
ich mich in die dritte Reihe des Hörsaals, während die Band noch probt. 

Immer stärker spüre ich die Gegenwart Gottes, in der ich seit heute Morgen schwelge. 
Das erste Lied beginnt mit stimmungsvollen Gitarrengriffen. Während das Schlagzeug 
das Tempo bestimmt, erklingen schöne Klaviermelodien. Die Qualität ist überzeugend. 
Die Leute stehen auf und singen voller Hingabe.

Gott mit Liedern zu loben, erweckt Leidenschaft in mir. Es kam schon öfters vor, 
dass ich tief berührt wurde, als ich zusammen mit anderen Gläubigen Gott mit 
Liedern angebetet habe. Heute aber ist es ganz besonders. All die Studenten, die 
Lehrer und die Pastoren treten mehr und mehr in den Hintergrund und eine Art 
Film spielt sich vor meinen Augen ab. Ich werde erfüllt von der Gegenwart Gottes.

Durch diese, seine Gegenwart wird mir etwas offenbart. Ich sehe es, ich fühle es 
und ich verstehe es:

Ich befinde mich im Weltall. Die Erde dreht sich langsam. Sie erwacht richtiggehend. 
Denn die Dunkelheit der Nacht weicht dem Licht des Tages. Zwischen Dunkelheit 
und Licht verläuft eine Linie, auf der Lichter zu leuchten beginnen. Diese 
Lichtstrahlen schießen zum Himmel empor wie das Wasser eines Springbrunnens 
und ich spüre die wohlige Wärme, die sie verbreiten. Von ihnen geht keinerlei 
Gefahr oder Bedrohung aus. Ganz im Gegenteil: Sie sind trunken von Freude und 
Liebe. Die gewaltige Schönheit dieses Spektakels zieht mich in ihren Bann.

In einem Augenblick befinde ich mich plötzlich einige hundert Meter über einer 
riesengroßen, jubelnden, farbigen Menschenmenge. Tausende von Menschen 
sind versammelt und loben Gott. Jetzt wird mir klar, dass die Lichtstrahlen diese 
Menschenmengen sind. Einige dieser Versammlungen sind klein oder gar geheim, 
andere sind gigantisch und füllen ganze Stadien oder riesige Felder. Tausen-
de von Städten, Millionen von Leuten feiern die Auferstehung Jesu. Die Anbe-
tung Gottes, ausgehend von diesen Menschen, bildet die Lichtstrahlen, die den 



Himmel erleuchten lassen. Es ist am Ostermorgen, an dem die ganze Welt von  
Osten nach Westen, von Norden nach Süden, in einer Zeitzone nach der anderen, 
Gott zu verherrlichen beginnt.   

Nach einer Weile setze ich mich wieder hin. Aus Angst, diese Bilder in meinem 
Kopf vergessen zu können, will ich sie unbedingt schriftlich festhalten. 

Behelfsmäßig zeichne ich ein paar Skizzen auf ein Stück Papier und schreibe einige 
Sätze dazu. Ich erhebe mich, um wieder mitzusingen. 

Doch dann schießen mir wieder neue Gedanken durch den Kopf.

Die einzelnen Puzzleteile werden mehr und mehr zu einem Ganzen. Erneut setze 
ich mich hin, um Eindrücke zu notieren, stehe wieder auf, singe ein paar Zeilen, 
werde aber bald wieder von neuen Bildern überrascht. Ich setze mich also wieder 
hin und nehme meinen Stift zur Hand.   

Es ist besser, Gott zuzuhören!
Dieses Hin und Her dauert eine Weile. Es ist, als würde ich in der Weise wie die 
Jünger Jesu damals wie in der Bibel am Anfang der Apostelgeschichte beschrieben 
vom Heiligen Geist erfüllt.

Fast auf den Tag genau vor zehn Jahren, im Frühling 1997, habe ich in einer 
Bibelschule in Dallas etwas Ähnliches erlebt. Der Unterricht war ausgefallen. Wir 
beteten während zwei Wochen und lobten Gott mit Liedern. Manche Studenten 
blieben die ganze Nacht wach, um mit Gott Gemeinschaft zu pflegen. Seine 
Gegenwart war deutlich spürbar.

Auch jetzt ist Gottes Gegenwart schier greifbar und ich möchte auf keinen Fall, 
dass dieser Moment endet. Am liebsten würde ich Phil Pringle fragen, ob wir nicht 
weiter Gott zuhören könnten. Aber ich traue mich nicht so richtig. Denn Phil Pringle 
ist nicht einfach irgendjemand. Dieser Mann, der dreihundert regionale Kirchen 
leitet, begeistert mich. Auch meine noch etwas mangelhaften Englischkenntnisse 
halten mich ab, ihn zu fragen. Gewöhnlich singen wir etwa zwanzig Minuten. 
Anschließend hält Phil Pringle während einer halben Stunde eine Predigt. Aber ich 
habe heute keine Lust, ihm zuzuhören. Lieber höre ich Gott zu. „Das ist viel schöner 
und erfüllender“, denke ich. „Oh, nein, da kommt er!“ Mit athletischen Schritten 
betritt Phil die Bühne. Doch für mich geht „das Downloaden der himmlischen 
Daten“ weiter und ich bitte Gott inständig, dass es nicht aufhören möge.



„Meine Lieben“, beginnt Pringle, „ich weiß nicht, ob ihr dasselbe spürt wie ich. 
Gott ist heute Morgen am Werk. Deshalb habe ich entschieden, heute nicht zu 
predigen, sondern euch auf Gott hören zu lassen. Öffnet eure Herzen und schenkt 
Gott eure ganze Aufmerksamkeit.“

Unglaublich! Ich beginne zu jubeln. Diese Bestätigung durch Phil macht mich 
noch aufnahmefähiger, so als ob sich der Himmel noch mehr öffnen würde. Die 
Gegenwart Gottes verstärkt sich immer mehr. Ich bin etwas kurzatmig und spüre 
die gewaltige Kraft der Liebe Gottes, zugleich bin ich voller Enthusiasmus, weil 
Gott mir etwas mitteilt. Dieses Mal sind es klare und präzise Worte.

Die ganze Welt wird das 2000-Jahr-Jubiläum der Auferstehung Jesu feiern. Kein 
Land wird fehlen, kein Stamm wird vergessen werden. Die Menschen werden 
fieberhaft auf das Signal warten, das den Morgen nach der Auferstehung, den 
Ostermorgen ankündigt. Es wird ein Tag voller Begeisterung werden. Aber nicht 
nur dieser eine Tag, sondern die ganze Zeit um Ostern wird von Hingabe und 
Leidenschaft geprägt sein. Wenn du dieses Freudenfest vorbereiten willst, sollst 
du es nie mit dem Tag der Wiederkunft Jesu in Verbindung bringen. Vielleicht wird 
er vorher kommen, vielleicht nachher, aber das ist nicht dein Problem. Wir wissen 
nicht, wann Jesus wiederkommt, nur Gott weiß es.

Eine halbe Stunde ist vorbei. Die 650 Mitarbeiter, Lehrer und Studenten haben 
mit einer Hingabe gebetet, die ihresgleichen sucht. Jeder hat auf Gottes Stimme 
gehört. Phil Pringle ergreift erneut das Mikrofon. Er wird heute nicht predigen. Er 
dankt Gott für das, was unter uns geschehen ist, wünscht uns einen schönen Tag 
und ermutigt uns, vom Heiligen Geist erfüllt zu bleiben. Ich will diese himmlische 
Atmosphäre aber nicht verlassen, weil ich den Eindruck habe, dass das noch 
nicht das Ende ist. Aber ich muss feststellen, dass sich der Saal leert. Es ist Zeit 
für den Unterricht. Ich bin erschöpft, abwesend, zugleich fühle ich mich aber auch 
erneuert. Schnell kritzle ich noch ein paar Notizen auf mein Blatt.    

Ich sehe verschiedene Werbungen vor meinem inneren Auge, z. B. riesengroße 
Plakate an der Straße, die auf das Ereignis aufmerksam machen. In der ganzen 
Welt berichten die Medien darüber. Sie machen sich lustig über die Christen und 
werfen ihnen vor, bloß die Aufmerksamkeit auf sich ziehen zu wollen. Aber jeder 
spricht darüber, so dass es auf der ganzen Erde keinen Menschen gibt, der nicht 
schon von dem 2000-Jahr-Jubiläum der Auferstehung Jesu gehört hätte(1). Die 
Christen haben Feuer gefangen, sie sind erfüllt von Stolz und geben Zeugnis. Es 
sind so viele Versammlungen auf der ganzen Welt geplant, dass man sie gar nicht 
mehr zählen kann.   



Die Vision für Israel
Natürlich bin ich als Letzter im Unterrichtszimmer. Ein Schweizer wie ich mit einer 
inneren Uhr nach Schweizer Präzision nimmt das nicht auf die leichte Schulter. 
Alle anderen Studenten sind schon bereit, den Ausführungen unseres Lehrers zu 
folgen. Brett Barcklay ist ein junger, außergewöhnlich guter Lehrer, der erfüllt ist 
vom Heiligen Geist. Seine Worte und seine Haltung zeugen von seiner Liebe zu 
Gott. Gerade als er mit dem Unterricht beginnt, schweifen meine Gedanken wieder 
ab. Gott schenkt mir ein weiteres Bild, dieses Mal in der Form eines Szenarios. Ich 
nehme sofort mein Heft hervor.

Jerusalem. Jeder will dorthin, um die Auferstehung zu feiern. Wir informieren die 
israelische Regierung, dass die Zahl der Pilger explodieren wird, woraufhin sie 
uns verbietet, irgendeine Art von Veranstaltung in der Stadt zu organisieren. Aus 
Sicherheitsgründen sei so etwas nicht möglich. Daher werden wir auf einen großen 
Platz im Norden, auf ein Feld in der Nähe eines Flughafens, geschickt. Flugzeuge 
aus der ganzen Welt landen dort und Hunderte von Bussen bringen Menschen 
dorthin. Das Feld ist wirklich riesig. Wie viele Menschen sind jetzt schon dort ver-
sammelt? Es müssen schon um die hunderttausend sein...

Meine Hand beginnt zu schmerzen. Aber ich halte durch. Ich fühle mich wie ein 
Marathonläufer auf den letzten Kilometern. Es sind nicht mehr viele, aber die 
anstrengendsten. Ich nehme die Worte unseres Lehrers nicht mehr wahr. Ich bin 
völlig in einer anderen Welt. Nur Gott und ich. Und das seit etwa vierzig Minuten. 
Und ich will nicht, dass es aufhört.

„Wie siehst du das, Olivier?“, unterbricht mich Brett Barcklay.

„Ähm… Brett, es tut mir wirklich leid, aber ich weiß nicht, was du gefragt hast. Ich 
habe dir überhaupt nicht zugehört. Ich erlebe gerade etwas völlig Unerwartetes. 
Wenn es dir recht ist, erkläre ich es dir jedoch ein anderes Mal. Ich werde den 
Kursstoff natürlich nachholen, aber du musst wissen, dass ich dem Unterricht 
zurzeit nicht folgen kann.“

„Einverstanden, sprechen wir später darüber“, antwortet mir unser Lehrer etwas 
erstaunt, aber verständnisvoll und führt den Unterricht fort, als ob nichts gewesen 
wäre.

Ich hingegen vertiefe mich in meine Notizen. Wortfetzen und Ideen füllen die Seiten 
meines Hefts. Ich formuliere nicht alles aus, denn dazu habe ich gar keine Zeit, 
wenn ich den in mir aufkommenden Ideen allen folgen möchte. Die Pausenglocke 
läutet. Doch das Geräusch der herumgeschobenen Stühle und die angeregten 
Diskussionen meiner Mitstudenten dringen nicht zu mir durch. Ich bleibe völlig 
fokussiert.



Es liegen um die zwanzig Jahre vor mir. Ich werde meinen Pilgerstab herausholen 
und mich mit vielen Leuten treffen. Mit Autoritätspersonen und Leuten, die in 
ihrem Posten eine hohe Verantwortung tragen, werde ich die Vision teilen. Sie 
wird wachsen und ich werde damit nicht alleine sein. Gott hat auch zu anderen 
Menschen gesprochen. Es wird weitere Botschafter geben, die dem Zeichen 
folgen werden. Sie müssen gesucht und gefunden werden. Gott ermutigt mich 
dazu.

Die nächste Lektion beginnt und ich bin immer noch nicht fertig. Um Brett Barcklay 
nicht weiter zu stören, packe ich meine Sachen, lächle ihm schüchtern zu und 
verlasse den Raum.

Die Kapelle auf dem Campus ist eine wunderschöne runde Halle. Ich trete ein, stelle 
meine Tasche an die Wand und kehre zum Wesentlichen zurück. Der „Download“ 
geht weiter. Doch dieses Mal ist es anders; ich erhalte einen Überblick über die 
Bibel. Verschiedene Bibelpassagen kommen mir in den Sinn, ich sehe sie jedoch in 
einem neuen Licht. Es ist, als würde ich einen Schnellkurs über das Alte Testament 
belegen. Gott ist mein persönlicher Lehrer. Meine Gedanken werden besonders 
auf die Geschichte des jüdischen Volks gelenkt, das aus Ägypten ausgezogen 
ist, aber in der Wüste seine Runden dreht und darauf wartet, ins verheißene Land 
gehen zu können. Es ist, als wären damit die Kirchen von heute gemeint. Die 
Kirche hat Großes erlebt, das ist nicht zu bezweifeln. Aber sie dreht sich im Kreis, 
sie dreht sich um sich selbst. Von Abraham, dem Stammvater aller Gläubigen, hat 
die Kirche den Auftrag bekommen, ein Segen für die ganze Welt zu sein(2). 

Um diesen Auftrag jedoch zu erfüllen, müssen wir ausziehen und „alle Völker zu 
Jüngern machen“, wie es Jesus verlangt(3). Dann wird die Kirche zu einem Segen 
für die Menschen.

Ich komme in eine neue Phase: Ich sehe nun keine neuen Bilder. Ich fühle mich 
stark gedrängt, bei Gott für die Sache einzustehen und beginne, für die Vision und 
für die Kirche zu beten. Ich bete voller Inbrunst, murmle, weine und schreie zu Gott. 
Ich falle auf meine Knie, sitze, stehe, liege auf dem Boden, wobei mein Gesicht 
diesen berührt, dann wieder liege ich mit dem Rücken zum Boden da oder laufe im 
Kreis. Zum Glück gibt es Kapellen und ich kann hier ganz alleine sein!

Ich habe in meinem ganzen Leben Gottes Gegenwart noch nie so stark gespürt. 
Ich bin mit ihm in diesem Raum. Mit Ausnahme meiner Augen nehmen alle Sinne 
diese Gegenwart Gottes war. Das ist gewaltig und friedlich zugleich. Meine Seele 
fühlt sich belebt, mein Körper hingegen ist müde. Ich singe immer leiser und fühle, 
wie die besondere Gnade, die mir heute Morgen zuteilwurde, langsam verblasst. 
Die Bibel spricht von einem Frieden, der alles Begreifen übersteigt(4), und dieser 
umfassende Frieden erfüllt nun den ganzen Raum. 



Ich bin einfach glücklich und bleibe noch eine Weile in der Kapelle, um mich 
auszuruhen. Zugleich hoffe ich, noch mehr von der Gegenwart Gottes schmecken 
und „die Krümel auffangen zu können, die noch vom Tisch fallen“. 

Nach einem Moment merke ich jedoch, dass ich am Ende meines Marathons an-
gekommen bin. Es ist, als wäre man in einem Computerraum und jemand würde 
den Strom abschalten. Dann ist plötzlich alles ganz still. Ich nehme die absolute 
Stille wahr und spüre Gottes Gegenwart nicht mehr wie vorher.

Das linke Hüftgelenk
Um aufstehen zu können, muss ich mich an einem Möbelstück festhalten. Kurz 
setze ich mich nochmals hin, um wieder zu Kräften zu kommen. Es ist schon Zeit 
für die Mittagspause. Sylviane wartet bestimmt schon im Innenhof unter einem 
Sonnenschirm auf mich. Wie soll ich ihr das nur erzählen? Wird sie es verstehen? 
Ich packe schnell meine Sachen zusammen und marschiere Richtung Ausgang. 
Erst jetzt bemerke ich, dass ich gar nicht richtig gehen kann. Ich hinke mit dem 
linken Bein. Es fühlt sich an, wie wenn man nach einer langen, anstrengenden 
Fahrradtour vom Sattel steigt. Während des ganzen Kurstages sowie am Abend 
zu Hause humpele ich. 

Auch am nächsten Morgen fühle ich noch immer diesen Schmerz in meiner linken 
Hüfte. Es dauert zehn Tage, bis er nachlässt. Während vier Monaten spüre ich 
meine Hüfte Tag für Tag. Dieses Leiden macht sich auch in den folgenden Jahren 
immer wieder bemerkbar, vor allem wenn ich unterwegs bin, um von der Vision zu 
erzählen. Ich verstehe den Schmerz als eine Erinnerung an das, was ich mit Gott 
erlebt habe. Gott erinnert mich durch den Hüftschmerz daran, dass ich mit ihm 
etwas ganz Besonderes erlebt habe, wie Jakob in der Bibel(5). Ich konnte Gottes 
Herzschlag hören und war ihm so nahe, dass es an der Grenze dessen war, was 
ich ertragen konnte.

1- Habakuk 2,14
2- 1. Mose 12,3, wiederholt in 18,18 und 22,18
3- Matthäus 28,19
4- Philipper 4,7
5- 1. Mose 32,29-30



Wir hoffen, es hat Ihnen Spaß gemacht, das erste Kapitel des Buches «Jesus 
Celebration 2033” zu lesen.

Wenn Sie es vollständig lesen möchten, können Sie es hier bestellen:

Buch «Jesus Celebration 2033». CHF 20.- € 15.-

info@jc2033.world

Wenn Sie mehr über dieses Projekt erfahren möchten, besuchen Sie bitte un-
sere Website: 
www.jc2033.world

Sie können auch:

Sich den inspirierenden Videoclip ansehen (1 Min.): 
www.jc2033.world/de/

Unsere Facebook-Seite besuchen: 
www.facebook.com/JesusCelebration2033/

Mitglied des Vereins «JCFriends» werden 
https://www.jc2033.world/de/info/association.html

Spenden: 
www.jc2033.world/de/spenden

Uns eine Frage stellen: 
info@jc2033.world

Ich hoffe, Sie auf dem Weg zu den weltweiten Feierlichkeiten zum Auferste-
hungs-Sonntag 2033 zu treffen.

Olivier Fleury




